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Vorwort 

Das Gießen oder Urformen ist ein schon seit Jahrtausenden bekanntes und inten-
siv genutztes Handwerk und heute ein unverzichtbares Fertigungsverfahren. 
Flüssiges Ausgangsmaterial wird in Formen vergossen, erstarrt und kann damit 
fast jede beliebige Gestalt annehmen. Gegossene Teile finden wir im täglichen 
Leben wieder, angefangen von Fahrzeugteilen wie Motorblöcken und Felgen bis 
hin zu Pfannen, Türgriffen und Wasserhähnen. Es gibt unterschiedliche Gieß-
verfahren, mit denen kleine Teile von einem Gramm bis zu großen Gußstücken 
bis über 250 Tonnen hergestellt werden können. 

Bevor das flüssige Material vergossen wird, ist sicherzustellen, daß die Qualität 
der Schmelze stimmt, so daß das anschließend gegossene Gußstück die ge-
wünschten Eigenschaften besitzt. Wird erst nach dem Abgießen und Erkalten 
des Stücks festgestellt, daß das Metall nicht in Ordnung war, muß das fehlerhaf-
te Gußstück gegebenenfalls zerteilt, wieder aufgeschmolzen, eine neue Form 
bereitgestellt und erneut gegossen werden. Für die Prüfung einer kleinen Pro-
benmenge der Schmelze steht nicht beliebig viel Zeit zur Verfügung, da das 
restliche Eisen weiterhin flüssig gehalten werden muß und sich die Eigenschaf-
ten des flüssigen Eisens mit der Zeit ändern, obwohl die chemische Zusammen-
setzung unverändert bleibt.  

Bild 0-1: Schematische Abkühlkurve 

Bei der Umwandlung von der flüssigen Phase in den festen Zustand wird Ener-
gie frei. Dieses Phänomen kann bei der Aufnahme von Abkühlkurven beobach-
tet werden. Bild 0-1 zeigt eine Abkühlkurve von Wasser mit einem Umwand-
lungspunkt bei 0 °C. Bei Zugabe von Salz verschiebt sich die Umwandlungs-
temperatur von 0 °C zu niedrigeren Werten, d. h. das Wasser gefriert erst bei 

Abkühlkurve mit Unwandlungspunkt bei 0°C

-40
-20

0
20
40
60
80

Abkühlzeit

Te
m

pe
ra

tu
r i

n 
°C



  X 

tieferer Temperatur. Dies wird beim winterlichen Salzstreuen gegen Schnee und 
Eis genutzt. Je mehr Salz im Wasser ist, desto tiefer sinkt die Umwandlungs-
temperatur. Im Umkehrschluß kann aus der gemessenen Umwandlungstempera-
tur auf die im Wasser gelöste Salzmenge geschlossen werden.  

Solange sich nur eine Einflußgröße (Salzkonzentration) ändert, ist das System 
überschaubar. Die Interpretation wird schwieriger, wenn sich mehrere 
Einflußgrößen ändern (Salzart und -konzentration).  

Bei der Untersuchung von Eisenschmelzen mit Hilfe von Abkühlkurven (ther-
mische Analyse) werden aussagekräftige Umwandlungs- oder Haltepunkte in-
nerhalb von 3 bis 4 Minuten aufgenommen und ausgewertet. Innerhalb kürzester 
Zeit kann somit auf einige Qualitätsmerkmale der Schmelze geschlossen wer-
den.  

Dabei kann im Eisen jedes einzelne Element einen Einfluß auf wichtige Um-
wandlungspunkte haben. In der Kombination mehrerer Elemente können sie sich 
in der Summe anders verhalten als jeweils einzeln. 

 


